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Vorwort von Judith Goetz 

 

 

Als ich im Zuge meiner Arbeiten zu Gender-Politiken bei der 
rechtsextremen Gruppe der „Identitären“ erstmals auf den US-
amerikanischen „Bodybuilder und Schriftsteller“ Jack Donovan 
stieß und sein Buch ‚The Way of Men‘ genauer unter die Lupe nahm, 
wusste ich nicht recht, ob ich lachen oder weinen sollte. Lachen, 
weil mir seine Ausführungen beispielsweise zum Patriarchat unter 
Schimpansen als Vorbild für die Menschen so absurd erschienen, 
dass sie beinahe Unterhaltungswert hatten. Oder weinen, weil es 
doch immer wieder schwer fällt zu glauben, dass bestimmte Männer 
von ihren ins Extreme getriebenen männlichen Überlegenheits-
vorstellungen nicht Abstand nehmen wollen und Frauen als reine 
Reproduktionsmaschinen betrachten, die nur die männliche 
Ordnung stören würden. Jack Donovan sticht dabei in mehrerlei 
Hinsicht hervor: Einerseits nimmt er wahrlich kein Blatt vor den 
Mund, wenn es um die Darstellung seiner zutiefst misogynen, 
rassistischen und gewaltverherrlichenden Denkweisen geht. So 
erkennt er u.a. in hierarchisch organisierten und rivalisierenden 
Männer-Gangs die ideale Gesellschaftsform und meint, Gewalt sei 
ein notwendiges Mittel „jeder Kultur“. Indem Männlichkeit in 
seinem Denken stets an die Bereitschaft und Fähigkeit der 
Gewaltausübung gekoppelt ist, liefert er auch in seinen  weiteren 
Publikationen wie ‚Becoming a Barbarian‘ oder ‚A More Complete 
Beast‘ anschauliche Beispiele, zu welchen gewaltförmigen 
Allmachtsfantasien übersteigerter (rechtsextremer) Maskulinismus 
führt. Andererseits ist Donovan in einem durchwegs homofeind-
lichen Umfeld selbst homosexuell, sieht sich selbst aber nicht als 
schwul und bezeichnet sich ebenso wenig als white supremacist. 
Wie zentral die Aufrechterhaltung männlicher Dominanzansprüche 
und „Androphilie“ (Liebe zum Mann und zur Männlichkeit) in 
Donovans Ausführungen ist, zeigt sich folglich auch daran, dass er 
selbigen einen höheren Stellenwert beimisst als Rassismus oder 
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weißem Nationalismus. So hält auch Simon Volpers an 
unterschiedlichen Stellen in seinem Buch fest, dass Donovan sowohl 
„albern und faszinierend“ sei als auch die „überzeichnete Karikatur 
der ,Neuen rechten Männlichkeit‘“.  

Sich mit rechtsextremen Primärquellen wie den Büchern von 
Jack Donovan auseinanderzusetzen, die nur so von Antifeminismus, 
Hass auf Frauen oder auch auf „schwache“ Männer sowie anderen 
menschenverachtenden Sichtweisen strotzen, ist nie ein einfaches, 
aber dennoch ein äußerst wichtiges Unterfangen. Um rechtsextreme 
wie auch maskulinistische Ideologien in ihren unterschiedlichen 
Schattierungen einordnen und damit verbundene Argumentations-
muster adäquat demaskieren zu können, bedarf es vor allem auch 
einer umfassenden Analyse der Originaltexte. Simon Volpers hat 
sich durch mehrere Publikationen sowie Online-Auftritte bzw. 
Inszenierungen des genannten Autors gearbeitet und mit dem 
vorliegenden Buch diese mit Sicherheit nicht einfache Aufgabe auf 
beeindruckende Weise mit Präzision und Tiefgang gemeistert. Er 
bettet seine Deutungen von Donovans Männlichkeitstheorie in die 
bisherige Geschichte sowie Erkenntnisse der Forschung zu 
rechtsextremen Männlichkeitskonstruktionen ein und scheint 
Donovans abstruse Veröffentlichungen inzwischen vermutlich 
besser zu kennen als die Jünger und Anhänger des Maskulinisten 
selbst.  

Durch die Übersetzungen von Jack Donovans Werken ins 
Deutsche und deren Veröffentlichungen in Götz Kubitscheks Verlag 
Antaios sowie durch eine Einladung zur Winterakademie des 
Instituts für Staatspolitik wurden seine Schriften einem 
deutschsprachigen Publikum zugänglich. Er gewann vor allem 
innerhalb rechtsextremer Szenen aber auch im Umfeld von 
Männerrechtlern Aufmerksamkeit und avancierte dort insbesondere 
in den sich intellektueller gebenden Kreisen zu einer neuen Ikone. 
In breiteren gesellschaftlichen Schichten abseits des rechten 
Spektrums konnte Donovan jedoch bislang kaum Popularität 
erlangen. Die (unausgesprochene) Frage, warum es Sinn macht, sich 
mit einem Autor zu beschäftigen, der auf der einen Seite mit Blick 
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auf die Propagierung seines barbarischen Hypermaskulinismus 
seinesgleichen sucht, auf der anderen Seite vorerst kaum 
massentaugliche Bekanntheit erreichen wird, bleibt in diesem Buch 
nicht unbeantwortet. Simon Volpers betont, dass es ihm in seiner 
detaillierten Analyse weniger um Donovan als Person selbst als 
vielmehr um die in seinen Publikationen und Vorträgen 
transportierten Denkmuster geht. Gerade weil sich weite Abschnitte 
des Buchs vor allem mit rechtsextremen Männlichkeits-
konstruktionen auseinandersetzen, füllt der Autor mit der 
vorliegenden Publikation auch wichtige Leerstellen der 
Rechtsextremismusforschung – denn nicht nur in rechten Kreisen 
gilt Männlichkeit oft als gesetzt und unhinterfragt. Ähnliche 
Tendenzen spiegeln sich in der kritischen Wissenschaft wider. Diese 
blickt, wenn entsprechende Analysen überhaupt 
genderreflektierende Perspektiven enthalten, zumeist auf 
Frauenbeteiligung oder Antifeminismus, während sich wandelnde 
und ausdifferenzierende Männlichkeitskonstruktionen meist 
unterbeleuchtet bleiben. So zeichnet sich die vorliegende 
Publikation vor allem auch dadurch aus, dass auf eindrückliche Art 
und Weise die vielfältigen Zusammenhänge zwischen 
Rechtsextremismus, Männern, Männlichkeit und Gewalt in ihren 
unterschiedlichen Facetten samt ihrer zentralen Ideale, Denkfiguren 
und Legitimationsmuster re- und dekonstruiert werden.  

Nicht nur der Umstand, dass es bislang keine 
wissenschaftliche Literatur zu Donovan und wenige neuere 
Publikationen zu rechtsextremen Männlichkeiten gibt, sondern auch 
weil Simon Volpers aufschlussreiche neue Betrachtungsweisen, 
beispielsweise in Hinblick auf Homosexualität und Homo-
feindlichkeit in der extremen Rechten, liefert, zeugen von der 
Wichtigkeit des vorliegenden Buchs. Seine Interpretationen und 
Leseweisen fallen dabei nicht immer eindeutig oder gar 
vereinfachend aus, sondern lassen – und darin liegt eine weitere 
Stärke des Buchs – auch Platz für Differenzierungen, Widersprüche 
und Eigentümlichkeiten.  
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Sich mit Donovan und seinen Thesen zu beschäftigen ist aber 
nicht nur mit Blick auf die Rechtsextremismusforschung, sondern 
auch aus antifaschistischer Perspektive von Bedeutung, zumal sie, 
wie Simon Volpers betont, Anknüpfungspunkte sowohl für 
Rechtsextreme unterschiedlicher Couleur als auch Männerrechtler 
bieten und Donovans „Ansichten über Männlichkeit [...] als 
Vereinigungsmoment der verschiedenen Spektren des Anti-
feminismus“ dienen.  

Ein weiterer, nicht unbedeutender Vorteil und Gewinn dieser 
Publikation für die Leser*innen ergibt sich folglich auch dadurch, 
dass wir Donovan nicht selbst lesen müssen, sondern seine 
Ansichten ausgewählt und happenweise präsentiert sowie bereits 
interpretiert dargelegt bekommen. Dafür gilt Simon Volpers auch 
Anerkennung und Dank!   
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Vorwort von Dr. Niels Penke 

 

 

Wer von Neuer rechter Männlichkeit spricht, verweist damit auf eine 
Differenz zu alten Konstruktionen, die historisch, so scheint es 
zumindest, überwunden und zurückgelassen wurden. Bei kaum einem 
anderen rechten Akteur der Gegenwart wird diese Neuheit so 
offensichtlich ausgestellt wie bei Jack Donovan, entspricht sein 
öffentliches Auftreten zunächst keinem bekannten Schema der 
Selbstinszenierung von politischen Kriegern oder gar Intellektuellen. 
Denn unübersehbar steht die Physis, der trainierte, tätowierte und 
immer wieder ähnlich inszenierte Körper Donovans im Zentrum der 
Aufmerksamkeit. Er hat Bücher und Aufsätze geschrieben – mit ihnen 
beschäftigt sich das vorliegende Buch. Doch besucht man das 
Instagram-Profil Donovans oder klickt sich auf YouTube durch seine 
Vorträge und Podcasts, dann entsteht der Eindruck als sei sein Werk nur 
der Hintergrund, die Legitimationsgrundlage für die Bühne, auf der sich 
Donovan fortwährend zur Geltung bringt. Dieses Bühnengeschehen ist 
dann auch, anders als die Schriften, hochaufgeladen mit Zeichen, ja 
geradezu überladen mit Referenzen und Verweisen, die zahlreiche 
Kontexte und damit Anschlussmöglichkeiten eröffnen. Vieles davon ist 
aus anderen, häufig politisch rechts codierten Zusammenhängen 
bekannt. Runen, die, so scheint es zumindest, in natur-religiöse 
Praktiken eingebunden sind. Wald und Waldgang als Symbole einer 
Innerlichkeit, die sich abwendet. Ganz ähnlich wie der Waldgang bei 
Ernst Jünger, der diesen in seinem gleichnamigen Essay als eine elitäre 
Abkehr von der modernen Welt und ihren Vergesellschaftsformen 
entworfen hat. Auch Donovans Waldgang ist ein Rückzugsort, an dem 
Meditation, Kraftsport und pagane Rituale ihren Platz haben. Neben 
dem Kult des Einzelnen, den die vielen Fotos von Donovan pflegen, 
gibt es aber auch das Rudel, die rein männliche Gemeinschaft der 
Gleichgesinnten. Was dort geschieht, erweckt den Anschein eines 
exklusiven, geheimnisvollen Treibens irgendwo zwischen Wehrsport-
gruppe und Kameradschaftsabend. Doch, und hier liegt womöglich die 
entscheidende Differenz, werden wir zu Mitwissenden, zu 
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Beobachter*innen dieser exklusiven Gemeinschaft, wenn sie öffentlich 
inszeniert und – verbunden mit dem Appell sozialer Medien zu liken 
und zu kommentieren – für alle einsehbar wird. Eine Revolte gegen die 
moderne Welt, doch anders als die alte Rechte, mit allen sozial-
medialen Mitteln des 21. Jahrhunderts.  

Die Kommunikation ist jedoch ähnlich geblieben, denn viele 
rechte Akteure nutzen Social Media weiterhin wie die alten Massen-
Medien, als kommunikative Einbahnstraße vom überlegenen Sender zu 
ihren untertänigen Empfänger*innen. Das Soziale bleibt auf die 
Orientierung an einem Leitbild, einer Führerfigur beschränkt. Eine 
Führerfigur jedoch, die keinen blinden Gehorsam einfordert, sondern 
wie Donovan dazu einlädt, ihr gleich zu werden. Donovans Bücher 
entwerfen die dazugehörigen Programme einer transformativen Arbeit 
an sich selbst. ‚The Way of Men‘, ‚Becoming a Barbarian‘ und ‚A More 
Complete Beast‘ entwerfen Visionen eines besseren, weil stärkeren 
Ichs, das sich den verschiedenen sozio-ökonomischen Zudring-
lichkeiten gegenüber behaupten kann. Die Bücher aktualisieren dazu 
Bilder und Erzählungen vom Survival of the fittest. Sie fügen sich damit 
in eine Ratgeber- und Selbstoptimierungsliteratur ein, die Ausdruck 
eines neoliberalen Geistes ist, den sie eigentlich durch ihr 
Rückkehrbestreben zu vor-zivilisatorischen Zuständen hinter sich 
lassen wollen. Der Weg aber, unabhängig davon ob er sich tatsächlich 
beschreiten lässt oder nicht, führt über den Körper. Über die Arbeit am 
männlichen Körper und seiner Semantik. Von diesen Praktiken und 
Zuschreibungen handelt Simon Volpers Buch, dessen Entstehung ich 
begleiten durfte. Es untersucht Donovans Konstruktion von Männ-
lichkeit, die sich alles, was sie ausschließt, zu unterwerfen trachtet. Der 
Slogan Violence is golden gewinnt im Zusammenspiel mit der Emphase 
des Barbarischen eine geradezu utopische Dimension. Als Entwurf 
einer Zukunft, die, ohne es ganz konkret zu artikulieren, eine neue 
Barbarei begründen soll. Wie diese in der Praxis aussehen könnte, 
möchte man zum Wohle aller, die in dieser Ordnung keinen Platz haben, 
gar nicht wissen.  
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